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mit Texten und Liedern 
von Hermann Lahm 

Maria die Maienkönigin
Lieder, Musik, Texte 
für/über/von Maria

in der Ottillien-Kapelle St. Ottilien

Eintritt frei – Spenden erbeten
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2020
15.30 Uhr
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   Programm 

Lieder – da gibt es wunderschöne alte und neue Lieder zu Ehren 
Marias, es gibt aber auch schnulzige und auftrumpfende, auf die 
wir verzichten. Auch Komponisten der Jetztzeit haben sich dazu et-
was einfallen lassen. Die Lieder werden zum Teil gemeinsam, zum 
Teil solistisch gesungen und mit dem Akkordeon begleitet.

Musik – ruhige Volksmusikstücke von Hermann Lahm, gespielt 
mit dem Akkordeon, wollen Gelegenheit geben, das Gehörte zu 
verarbeiten. 

Texte – /// Vom Mittelalter (Walter von der Vogelweide, Hermann 
der Lahme) bis zur Neuzeit (Friedrich Dörr. Hermann Lahm) haben 
Autoren Texte verfasst, die sich mit Maria befassen. Maria in vielen 
Situationen, von der Verkündigung bis unter das Kreuz.  

Dass Maria als Mutter Jesu etwas ganz besonders war, sie Heraus-
ragendes geleistet hat, das ist der Grund, warum sie von uns ver-
ehrt – und nicht angebetet wird. Sie wollte und will nie im Mittel-
punkt stehen. Beim ersten Wunder sagt sie zu den Helfern bei der 
Hochzeit von Kana – was er euch sagt, das tut.

Und so ist es in ihrem ganzen Leben. Aber sie und Josef haben Je-
sus so viel mitgegeben bei der Erziehung in den Jahren als Kind 
in Nazareth, als Heranwachsender, als Zimmer-mannsgeselle, dass 
er auch als Mensch zu dem werden konnte, was er dann war. Sie 
konnte dann beruhigt sagen, was er euch sagt, das tut. 

All die Worte, die zu ihr gesagt worden waren - von Gabriel, von 
Hanna und Simeon, bei der Base Elisabeth, von Jesus selber,– hat 
sie in ihrem Herzen bewahrt. Sie hat diese Worte verfolgt und wir-
ken lassen. Seine Antwort als Zwölfjähriger im Tempel „Wusstet ihr 
nicht, dass ich Hause meines Vaters sein muss“ hat ihr und Josef im 
ersten Moment sicherlich wehgetan. Aber dann erkannten sie den 
tieferen Sinn dieses Satzes. 

Deshalb ist uns Maria Vorbild, Fürsprecherin, keine weibliche Göt-
tin, keine 4. Person in der Dreifaltigkeit. Sie ist Mensch und als 
Mensch hat sie viel geleistet und hat als Mutter des Herrn Anerken-
nung verdient. 

Vielleicht hat man Maria manchmal in der Verehrung überhöht. Sie 
würde uns heute sicher sagen: Macht nicht so viel Aufsehens, ich 
bin nur seine Mutter. Im Magnifikat hat man mir zurecht in den 
Mund gelegt: Hochpreiset meine Seele Ihn, der alles schuf. Aber ist 
sie nicht gerade in dieser Einfachheit,  in dieser „Sich-zurück-nah-
me“ verehrenswert, Vorbild? 

Die Stunde in der Ottilienkapelle soll uns bewusst machen, was Ma-
ria geleistet hat und was ihr auch „zugemutet” wurde. Hermann 
Lahm versucht dies mit Texten, Liedern und Musik.  
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   Steckbrief 

Hermann Lahm stammt aus Weiden 
(Oberpfalz) und ist der älteste von sechs 
Geschwistern. 
Als er 1970 aus der katholischen nörd-
lichen Oberpfalz beruflich nach Nürn-
berg in die Diaspora kam, da nahm er 
sich vor, alles in seinen Möglichkeiten 
Liegende für die Ökumene zu tun.
Von den evangelischen Mitchristen wur-
de ihm oftmals vorgehalten, ihr Katholi-
schen betet Maria an. 
Ja, wir verehren die Mutter des Herrn, 

aber gebetet wird nur zu Gott. Maria brauchen wir als unser Vor-
bild, unsere Fürsprecherin. Wie wäre alles gelaufen, hätte Maria bei 
der Verkündigung nein gesagt, hätte Josef sich anders entschieden? 
Martin Luther war ein großer Marienverehrer. 
Diese Einstellung ist für ihn Grundlage für ökumenisches Handeln, 
sei es als Christ allgemein oder speziell als Organist und Chorleiter.  
Er spielt auch oft in ev. Kirchen die Orgel, leitet als Aushilfe auch ev. 
Kirchenchöre, veranstaltet gemeinsame Konzerte.
In seinem Berufsleben in der Bundesagentur für Arbeit zeigte er be-
wusst seinen Glauben und seine Einstellung, nicht demonstrativ, 

Verkündigung Glasfenster in St. Ottilien Schutzmantelmadonna im Dom zu Eichstätt

„Steckbrief“ 

(Bild aus Programm Kinder-Orgel-Tag 03.10.2019) 

Hermann Lahm ist der älteste von 5 Geschwistern. Damit diese „aus den Füßen“ der Mutter 
waren, hatte er mit ihnen am Nachmittag des hl. Abends als Schüler und später während 
seiner Ausbildung schon oft in der Kirche oder im Gemeindesaal musiziert  Er hatte dazu die 
Kinder der Pfarrgemeinde eingeladen und die Zeit zwischen 13.30 bis 15.30 Uhr überbrückt, 
damit die Eltern in „Ruhe“ noch einiges herrichten konnten. Da wurde gesungen, gebastelt 
und auch viel zugehört.	

In späteren Jahren wurden dann am Nachmittag die Kindergottesdienste, Kindermetten 
eingeführt. Diese gestaltete er musikalisch mit dem „seinem“ Kinderchor und der Gemeinde. 
In dem Kinderchor sangen auch die eigenen zwei Mädchen mit. In den letzten Jahren 
besuchte er am Hl. Abend die Kindergottesdienste, in denen seine eigenen Enkel aktiv 
waren, im Chor, als Darsteller im Krippenspiel.	

Oft wurde/wird er eingeladen, seine Advents- und Weihnachtstexte in Konzerten, bei 
Lesungen, in Seniorennachmittagen vorzutragen. Hansi Würth von BR 1 Franken lud ihn 
mehrfach in seine Sendungen ein. Evi Strehl von Bayern Heimat gab ihm Gelegenheit, seine 
Erzählungen für den Bay. Rundfunk aufzunehmen und in Sendungen mitzuwirken. Seine 
Volksmusikstücke, insb. der Kerzenscheinlandler, werden in der Advents- und 
Weihnachtszeit öfters gesendet.  	

Hermann Lahm stammt aus Weiden i.d. Opf und wohnt seit 1970 in Franken. Seit einigen 
Jahren ist im „Unruhestand“.  Schon seit 1974 ist er Organist und Chorleiter an St. Nikolaus 
und leitete dort auch 12 Jahren den Kinderchor.   

In St. Ottilien ist er seit vier Jahren der „Moderator“ der Kinder-Orgel-Nachmittage mit Prof. 
Norbert Düchtel.  Wenn Gott will – auch am 3.10.2020. 
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sondern im alltäglichen Handeln und im Umgang miteinander.  
Herrgott haben wir nur einen – und wir sollten mehr auf das Ver-
bindende als auf das Trennende schauen – das war und ist sein 
Motto, besonders  in seiner jetzigen Großfamilie.   
Am 22.12.2019 hielt er eine Adventslesung mit eigenen Texten und 
viel Musik in der Hauskapelle des Exerzitienhauses St. Ottilien. 
In St. Ottilien ist er der „Moderator“ der Kinder-Orgel-Nachmittage 
mit Prof. Norbert Düchtel. Wenn Gott will – auch am 3.10.2020. 

Maria im Garten von St. Peter Tirschenreuth „Satelittenmadonna“ im Süden der Schwabacher Stadtkirche



8 Maria – Himmelskönigin                    Klosterkirche St. Ottilien


